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Leldgottesdienst auf dem Hofe der Aommandantur in Brüssel , vom Auto aus gehalten durch einen
deutschen Marinexfarrer . u „ >. zu . s -j



Das Eiserne Kreuz .
Kriegsskizze von .Hans Gisbert .

: . . .. : : .. .

rau Eveline vo , l Witten iah erschreckt auf ihren Schwager .

Was hatte Roderich nur , daß er sich so seltsam benahm , zitterte

und stammelte und sie mit wehmütigen Blicken betrachtete ? Hatte

die Sorge um seine im Felde stehenden Söhne den sonst so Ruhigen ,

Gleichmäßigen gänzlich aus der Fassung gebracht ? Wie konnte er ,

der selbst Soldat gewesen und den Tod fürs Vaterland als den schönsten

Abschluß eines Soldateulebens ansah , sich nun so erregen , da es seine

Söhne galt ? Sie gab ihrer Ansicht auch in ihrer sanften Art Ausdruck .

„ Und dann , lieber Roderich , ist Emmerichs Lage nicht einmal so sehr

gefährdet , wie mir scheint , Hans Viktor als Generalstäbler dazu doch
kaum dem Feuer ausgesetzt . Was sollte ich da sagen , wo Erwin nun

schon seit langen Tagen den schwierigen Paß in Lothringen gegen

die französische Übermacht verteidigen muß ? "
Der alte Oberst , früher selbst Regimentskommandeur , den nur

sein Leiden abhielt , mit seinen Söhnen gegen den Feind zu ziehen ,

fühlte , wie ihm das Wasser in die Augen stieg . Da wollte er lieber ,

zehntausendmal lieber im feindlichen Kugelregen stehen als die

Ahnungslosigkeit dieser unglücklichen Mutter erschüttern . Er stand

klüftig auf , trat zum Fenster , um eine Trane unbemerkt in den Bart

rollen zu lassen , räusperte sich stark und nahm dann plötzlich Abschied :

„ Wie Gott will , Eveline ! Wie auch die Entscheidung fallen mag , wir

wollen sie tragen , als Christ und als Held . Du , Eveline , wie ich !"

„ Gewiß , lieber Schwager ." Nun zitterte die klare Stimme doch .

„ Das mußten wir uns doch sagen , als wir unsere Söhne hergaben ,

Roderich , daß wir sie dem Vaterland opferten . Nur freilich , daß ich

so dankbar wäre , wenn inein Opfer nicht angenommen würde ;

ich habe ja nichts mehr auf der Welt als den Jungen . . . "

Trotz ihrer Jahre und trotz ihrer zarten Konstitution hatte Frau

von Witten es sich nicht nehmen lassen , an den Liebeswerken für die

Verwundeten teilzunehmen . Auch heilte lieferte sie ihre sorgfältig
angefertigten Strickereien für die Krieger ab und schickte sich an , die

Wache im Krankensaal zu übernehmen . Aber die Damen hatten

hundert Gründe , sie von ihrem Entschluß abzubringen ; bald sollte sie

hier , bald dort helfen , bald ihre Ansicht über eine schwebende Frage

äußern . Wie konnte man die Unvorbereitete , Ahnungslose in den

Saal lassen , in dem seit gestern der Bursche ihres Sohnes lag und von ,

Heldentot seines Herrn erzählte ? Acht Tage hatte Erwin von Witten

mit seinen Haubitzen den Paß gegen den andrängenden Feind ver¬

teidigt , und dann , als die Übermacht des Gegners das Häuflein seiner

Getreuen mehr und mehr zusammenschmelzen ließ , einen todes¬

mutigen Ausfall gemacht , der die überlegenen Truppen zum Wanken

brachte . Er selbst war dann , aus vielen Wunden blutend , auf dem

Felde der Ehre geblieben und hatte den treuen Wellmann sterbend

noch beauftragt , der alten Mutter seine letzten Grüße zu überbringen

und — das Eiserne Kreuz , das seine standhafte Verteidigung des Passes

ihm eingebracht hatte . Das wollte man ihr erst mitteilen , den Schmerz

der Wunde zu lindern , die man schlagen mußte .

Frau von Wittens feiner sicherer Takt , ihre warme Hilfsbereitschaft ,

ihr wahrhaft vornehmer Sinn hatten sie zum Gegenstand der Ver¬

ehrung für alle Damen ihres Bekanntenkreises gemacht ; heute aber

überboten sich alle in Liebenswürdigkeit und Herzlichkeit ; mancher

teilnehmende , tränenschwere Blick traf sie , der sie unruhig und stutzig

machte . Ihr Herz , das sie schon oft durch seinen ungleichmäßigen

Schlag erschreckt hatte , begann leidenschaftlich zu pochen , aber sie schalt

Mick in das Iienstzimmer einer deutschen Aetdpostanstall während des Derteikens der eingcgangenen Sendungen an die mit ihrer
Beförderung betrauten Beamten . Pb »t. n

vic überladenen Tische und die im Hintergrund liegenden gefüllten Postsäcke geben eine Vorstellung von der Arbeitslast , die der Feldpost obliegt .
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Z»ie Kranken und das Bflegepersonal eines von der Kirma Krupp errichteten und mit allen Bequemlichkeiten ausgeflatteten Kazaretts .

Wiltagsplauderstunde Kriegsgefangener Kranzofen im Kager zu Wahn Sei Köln . PH »' - » wie » .

Die Gefangenen fühlen sich am deutschen Rhein in sauberen (Luarticren und bei au - rcichendcr Verpflegung recht wohl , werden aber natürlich streng bewacht .
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iick« töricht . Waren e » nicht alle löattinnen aber Mutter van tapfer »

Kriegern , tue Blut und Leben zu vpfern i » den Kamps binansgezagen

waren ? Bannte » fie nicht alle gleich il >r und verstanden , lvieviel sie

verlieren würde in dein einzigen , der chr van ihren Kindern geblieben

war . Aber sie hatte ja gute Aachricht van ihm . Gestern erst hatte

sie eine zuversichtliche Paslkarte van ihm erhalten .

'Auch der Besuch der Frau Oberst , die ihr mitzuteilen tam , daß

ihr Regiment schwere Schläge erbnlten hätte , und daß jeder darauf

gefaßt sein müsse , eine harte Nachricht zu erhalten , erschütterte ihr

Vertrauen auf Erwins Heimkehr nicht , abivahl sie auf Augenblicke

da » bahrende Schwert im Mntterherzen füblte und auch das wilde

K lupfen mit der nachfvlgenden grenzenlvsen Schtväche . Sie tröstete

sich mit dem Traume , in dein ihr Liebling ihr erschienen , ja ernst und

männlich , sa lieb und herzlich wie imiper . Er hatte ihr Wange und

Hand geküßt und sie mit leuchtenden Augen ange ' ehen : „ 'Nicht lange

werden wir getrennt sein , Mutter ! Bald , bald sehen wir uns wieder . "

Wenn er auch als Verwundeter heimkehrte , waS schadete eS !

zu ihm hinzugehen , in die treuen Angen zu leben , in denen einil ilire

Welt gelegen hatte . Es war das Gemälde , das ihn nach im Schmucke

der Waffen zeigte , angetan mit allen Orden , vvr allen « de ««« Eiserne ««

Kreuz , das er sich in ruhmvaller Tapferkeit im graßen Kriege er

warben hatte , lind ihr war wieder , als stände sie mit Erwin in der

Abschiedsstunde , da sie ihm ihren Lege «, gegeben hatte , vvr dem Bilde

des Vaters , als spräche er ««ach einmal die Warte : „ Sei gewiß , Mntting ,

daß ich nie vergessen werde , Iva » ich dem Andenken eines svlchen Vaters

schuldig bin . Bete für mich , Mntting , und glaube an mich . . . "
Das Mädchen brachte einen Brief . Erwins Handschrift . . . Ach ,

ihre srvhe Zuversicht hatte sie nicht getäuscht ! Hastig riß sie den Um¬

schlag ans . . . Gute Nachricht ! Daß der Poststempel um viele Tage

zurückdatierte , bemerkte sie in ihrer frohen Erregung nicht .

Za kindlich ergeben und dach wieder sa fest und ernst schrieb er .

Daß er sie nnn ganz allein wußte , schien ihn mehr zu sargen , als die

Gefahr , der er stündlich ausgcsetzt war . Er erzählte ihr van der

Schwierigkeit seiner Stellung , aber auch van dem schöne ,« Erfolge ,

»

Aer deutsche kleine Kreuzer „ Karlsruhe " nahm im Atlantischen Hzean vor der Hstknste Amerikas tieven englische Kandeksschisse weg .

Sie würde ihn gesundpflegen , ihn stützen und hegen . Nur nicht ver¬

lieren , der ihre Lonne war , ahne de » sie nicht leben kannte !

Es war ihr seltsam znmnte gewesen diesen Margen : als ob ihr

Herzschlag aussetzte . Aber sie hatte sich nicht gefürchtet ; nur so still

und feierlich war das Gefühl ; ihr ganzes Leben war in den Augen¬

blicken an ihr varübergezogen , alle , die sie gekannt und geliebt . Das

Bild ihres Mannes hatte sie sa ernst und treu angesehen und «var bei

ihr geblieben den ganzen Tag ; immer wieder hatte sie seine letzten

Warte gehört : Ich danke dir für alles , was dl « mir gewesen bist , mein

besseres Selbst . . . "
Wie in einen warmen Mantel fühlte sie sich durch diese Erinne¬

rungen , die längst das Schmerzliche verloren hatten , eingchüllt .

lind wie sie , in der geöffneten Verandatür mit ihrer Handarbeit

sitzend , sich im «varmen Scheine der Septembers » ,» ««: badete , schlichen

ein paar Strahlen zu den « Eckplatz , von dem das Antlitz des Dahin¬

gegangenen sa gütig ernst zu ihr herniedersah . Das huschende Licht

gab dem Bilde einen Schein des Lebens ; es lackte sic aufzustehen und

den er erzielt , von der Anerkennung , die ihm von seinen Vvrgesctzten

geworden . „ Heute , liebe Mutter , da eS mir vergönnt war , meinem

Vaterland « einen Dienst zu leisten , ist es mir erst , als bube ich mir das

Recht errungen , den Namen meines tapferen Vaters zu tragen . Es

«var die Krönung meines Lebens , als mein Oberst mir warme Warte

des Dankes für meine Haltung , die dach nur selbstverständlich «var ,

sagte und — freue Dich mit mir , Mntting ! — mir als dem ersten i «n

Regiment das Eiserne Kreuz überreichte und mich zum Hauptmann

beförderte . . . " Das Eiserne Kreuz ! Ihr einziger , lieber Junge !

Ein mächtig überströmendes Glücksgefühl umhüllte Frau van

Witten wie eine warme Welle . Eine verklärte Freude stieg in ihr auf

und zugleich ein Gefühl großer Schwäche . Sie mußte sich eine »

Augenblick in « Sessel zurücklehnen , nm sich zu fassen .

Was «var es doch wieder , was sie so erschüttert hatte ? Wie schrieb

Erwin , ihre Freude und ihr Stolz ? „ Es «var die Krönung meines

Lebens . . . als mein Oberst mir als dem ersten in « Regiment das

Eiserne kreuz überreichte . . . "
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Parade der englischen Besahungstruppen in Kairo , der Kanplsladt Ägyptens . PH »,. Lriy Mieter , .
Bffcnbar zur Einschüchterung der Aufstandsgelüste der Mohammedaner in Ägypten führt England seine ganze dortige Truppenmacht vor .

verdächtige Seröen « erden in Undapest , der Kanptkadt Ungarns , in Uolizeigewahrsam gebracht . B » i. Zll -« - ,.

«
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Ta war das seltsame Gefühl am Herzen wieder , das seltsame Feier¬
liche , Stille . . . Etwas in ihr hatte aufgehört zu sein , so leicht , so wähl
war ihr , als würde sie hinausgehvben über alles Irdische .

Das Eiserne Kreuz ! Der Sahn wie der Bater ! . . .
Noch einmal wollte sie die Zeilen durchlesen ; ihre Hand fiel schlass

zurück ; der Kopf neigte sich schwer zur Seite -
Ein letzter leiser Seufzer verklang in der Schönheit des milden

Herbstabends, an dessen sauft getöntem Himmel der Widerschein der
sterbenden Sonne Wolkenzüge mit leuchtendem Rot ängemalt hatte ,
als seien sie Ströme frischvergossenen Blutes . Ein Abglanz davon

färbte das friedliche Antlitz der stillen Frau und ließ dessen Blässe « ich
bemerken , die Blässe , die fahler war als irgend etwas in der Welt .

Als Roderich von Witten kam , um seiner Schwägerin das Furcht¬
bare mitzuteilen , ehe sie ihren Verlust aus der Zeitung oder durch
unbedachte Äußerung Bekannter erfahre , glaubte er sie schlafend .
Ihm war , als ob ein Alp von seiner Brust genommen würde , als er
einsah , daß es aus diesem Schlafe kein Erwachen gäbe .

Ihr Traum hatte recht behalten . Nicht lange war sie von ihrem
geliebten Sohne getrennt gewesen . Vielleicht würde sie jetzt schon
mit ihm vereint sein .

Aufgehaltene Attacke .
Kriegsskizze von Robert

in kalter , grauer Herbstmorge» ist heraufgezogen . Aber er
scheint nur die Fortsetzung dieser von Kanonensalven durch¬

brüllte » Nacht zu sein , dieses sich endlos hinziehenden Gewehrge -
knattxrs . Die Sodaten
haben kaum mehr noch
die Vorstellung des an¬
brechenden Tages . Seit
Wochen tobt dieser ent¬
setzliche hin - und her¬
wogende Kampf an
der Aisne . Dieses gi¬
gantische Entscheidungs¬
ringen zwischen zwei
auf Tod und Leben
ringenden Nationen .

Die Ulanenschwadro-
nen stehen schweigend
da . Man wartet auf
das Eintreffen von Be¬
fehlen . In der Nacht
sind die Schützengräben
der Deutschen weiter
vorgerückt . Es ist etwas
Unheimliches , Grauen¬
volles um diese wan¬
delnde Erde . Um diese
riesigen Maulwurfs¬
haufe » , die sich mit
geheimnisvoller Sicher¬
heit nach vorwärts be¬
wegen , mit unsichtbaren
Seelen angefüllt sind
und plötzlich hundert¬
fältig Tod undVerderben
speien .

Es ist etwas wirk¬
lich Schaudervolles und
Grandioses zugleich um
diesen Orkan donnernder
Geschütze , um dieses Ge¬
brüll , das die Menschen
ihrer Denkfähigkeit be¬
raubt und sie wie unter
dem Druck einer Ti¬
tanenfaust nur mehr
mechanisch handeln läßt
— kämpfen , kämpfen !

Und nur der Instinkt treibt an : Vorwärts ! Vorwärts um jeden
Preis !

Der Tod '?
Ach , wer denkt noch an ihn in diesem Höllenkonzert , in diesem

Auf - und Niederwogen von Menschengarben , die von einem höheren ,
geheimnisvollen Willen über die Felder geworfen werden .

In die Ulanenschwadron kommt Bewegung .

H e y m a n n .

Befehle — und dann : Los ! Zur Attacke !
Der Feind ist im Weichen , die Kavallerie soll ihn zerfetzen ! Und

wie eine Sturmwolke jagen sie dahin , gegen die Schanzen und Schützen¬
gräben der Franzosen —
unaufhaltsam , wasfen -
klirrend , das Regiment
der Rache und des
Sieges . —

Nun sind sie ran
— da reißt der Spitzen¬
reiter seinen Gaul hoch ,
der laut aufwiehernd
vor Schmerz instinktiv
zurückgeschreckt ist und
sich bäumt . —

„ A - ch - t - u - n - g !"
schreit er noch und ver¬
sucht den Wallach aus
demGewirr spitzer Draht¬
dornen zu reißen . Die
Franzosen haben einen
Drahtzaun um ihre Be¬
festigung gezogen , und
an dieser Stelle hatten
die deutschen Pioniere
vergessen , der Kavallerie
vorzuarbeiten .

„ Das Ganze halt !"
ruft gellend der Offizier
nach rückwärts , und es
entsteht ein Wanken
und Wogen und Zerren
und Rufen — Hun¬
derte , Taufende jagen
nach in atemloser Hast .

Und die Vorderen
reißen an den Pferden
und bilden eine Mauer ,
und im letzten Augen
blick kommt der Angriff
zum Stehen . Noch
Sekunden — und Rosse
und Reiter wären sicher
in der grausigen Um
armung dieser Stachel¬
drähte elend zugrunde
gegangen .

Zum Glück entwickelt sich jetzt deutsche Infanterie , und die
Batterien der Deutschen sichern den Rücktritt der Ulanen .

„ Pioniere vor !"
Unter dem Hagel der feindlichen Geschosse gehen die Pioniere

an die Arbeit , gedeckt von stürmender Infanterie — und dann , als
die Drahtzäune zerschnitten sind , kommen die Ulanen wieder — zum
Siegen !

Kriegsvegeisterte Ilrrgarn zur Mfahrt öereit « ach den Schlachtfeldern in Halizien .
Serl . Ill .-Ges .

ui.
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österreichisch « Landsturminsanterie in Schwarmkinien ausgestellt , eine nalürtiche Deckung Senuhend
-) hor. Aarl r êebuld .
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Mick in eine zerstörte Straß « von Aongw » , das von den Einwohnern sali vollständig vertalsen ili und nur durch deutsche Patrouillen

öelevt wird . Lug . „
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Ein Hruß aus derKeimat : Verteilung von Lievesgaken , Aekdßriesen und Zeitungen an Landiveyrkente in Aeindeskand . » - >, . zu .-« cs

Eine von ven Aussen zerstörte Drücke Sei Arenßisch - Stargard , die deutscherseits wiederhcrgestelkt wird . veri . gn .-« es.
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